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Die Frauen und die Politik .

Von Ziichard Wukckow .

In den letzten Jahren hat man in Deutschland wenig
| um politischen Aspirationen der Frauen gehört . Auch sonst

recht eifrige Vorkämpferinnen der Frauenbewegung haben'
„hie Erwerbung der politischen Rechte " einstweilen von der

Tagesordnung abgesetzt und begnügen sich vcrständigerweise
damit , für die Erweiterung der Erwerbsfähigkeit ihres Ge -

f schlechts zu wirken und demselben neue Bahnen zur wirth -

l jchaftlichcn Selbstständigkeit zu eröffnen . Sie wären bei

; diesen rühmlichen Bestrebungen vielleicht rascher vorwärts

[ glommen , wenn nicht einige weibliche Heißsporne über die

erreichbaren Ziele hinausgeschosscn und Dinge auf ihre
Fahne geschrieben hätten , mit denen sich das deutsche Volk

| ee § einem untrüglichen In st in et heraus nimmer wird be -

stenndcn können . Zu diesen Dingen gehört das politische
Stimmrecht .

Wenn trotzdem ein bekanter freisinniger Parlamentarier ,

sM Abg . Rickert s . Zt . bei Gelegenheit der Debatten über

die Gewerbeschiedsgerichte im Reichstage das Frauenstimm¬
recht als ein naturgemäßes und unbestreitbares Recht hin¬
stellte, nicht nur in gewerblichen , sondern auch in politischen

Wlgelcgcnhciken , so erscheint es vielleicht nicht überflüssig ,
etwas näher an diese Anschauung heranzntreten , ja es liegt

sMviffermaßen eine Pflicht dazu vor , da dieser Abgeordnete
W ein competcuter maßvoller Beurtheilcr auch die unbe¬

fugte Achtung seiner politischen Gegner besitzt .

Es kann von irgend einem logischen Standpunkt aus

kaum etwas dagegen eingewandt werden , daß Frauen , die

in einer bestimmten Arbeitssphäre mit Einsicht und Erfolg
wirken , sich also über ihre Leistung und die Producte der¬

selben ein Urtheil bilden können , nun auch in gewerblichen
Fragen , die ihrem Verständniß nahe liegen , ihre sachkundige

Mimme abgeben , und daß diese Stimme Beachtung findet .
‘ Sine solche Theilnahme am öffentlichen Leben schädigt nicht
[6b Mindesten die Eigenart des Geschlechts , berührt nicht
! Haus und Familie , regt nicht die Leidenschaften an , sondern

bedeutet lediglich die Abgabe eines wohlerwogenen sachlichen
sllrtheils über den täglich ansgeübten Beruf — eines Ur -
° Heils , das nicht aus allgemeinen erworbenen Anschauungen

Md Grundsätzen entspringt , sondern sich an eine offen zu
- Tage liegende Einzelerscheinung des gewerblichen Lebens

f «der an eine eben aufgetanchte strittige Frage knüpft , über
deren Lösung man sich nicht sofort einigen kann . Allge¬
meine tief gehende , heilige Ueberzengungen kommen hier
nicht u Frage , sondern nur einfach Sachkeuntniß und Ehr -

'
lichkeit .

Ganz anders ist es mit dem politischen Stimmrecht , das

kvtsgeübt werden soll auf Grund festgewurzelter , durch Er -

- Z-Hnng , Bildung und Erfahrung errungener Ueberzeugungen ,
M ein Theil unseres geistigen Besitzes , unserer ganzen
> meren Persönlichkeit sind . Hier treten wir mit dem Nach¬

druck unserer ganzen Individualität für das Gesammtwohl

für den nach unserer Anschauring vernünftigen und nützlichen
Ausbau des geschichtlich Entstandenen und Errungenen ein
und suchen unsere lleberzengung durch Wort und Schrift
und Kampf zur Geltung zu bringen . Kein Zweifel , daß
dabei Gcmüth , Temperament und Leidenschaft bewegt wer¬
den , daß unsere Seele oft die reingestimmte Harmonie ver¬
liert und in dem widerstreitenden Kampf der Meinungen
verwirrt , beunruhigt , getäuscht wird . Denn

„ uns zu berücken borgt der Lügengeist
nachahmend oft die Stimme von der Wahrheit
und streut betrngliche Orakel aus .

"

Wie oft hat in den aufgeregten Zeiten der Wahles ein
in die Massen geworfenes klingendes Schlagwort schwere
Mißverständnisse und Verbitterungen Hervorgernfen , wie oft
ist der Meiiiungs - und Prinzipienkampf zu einem gehässigen ,
persönlich zugespitzten Streit geworden , der schwere schmerz¬
liche Wunden schlug !

Werden in diesem Kampfe die Frauen mit hineinge -

zogen , so würde das ungefähr gleichbedeutend fein mit dem
Ruin von Staat und Familie .

Keinem denkenden Manne wird es einfallen , den Be¬

mühungen für eine umfassende geistige Heranbildung des

weiblichen Geschlechts einschließlich des tieferen Verständ¬
nisses für die großen Fragen des Staatswesens in den

Weg zu treten ; , es kann nur in unserem Juteresse liegen ,
wenn auch die Frauen sich immer mehr und mehr darüber
klar zu werden suchen , welche Factoren , Strömungen oder

auch Persönlichkeiten dem staatlichen Gemeinwesen schaden
oder nützen , welche politische Verfassung für den Staat

Segensreiches oder Unheilvolles gewirkt hat . Wir wissen
sehr wohl , daß in den Zeiten eines bedeutenden politischen
Umschwunges und neuer fruchtbarer Ideen ober auch in den

Zeiten politischer Jutrigue und brutaler Verfslgnng die be¬

deutenden Frcmcn sich mit den Gründen der sie umgebenden
Erscheinungen beschäftigt und iu vielen Fällen die Herzen
der Männer gehoben und gekräftigt haben zum ausdauern¬

den Kampf gegen Ungerechtigkeit und Unterdrückung .
Als nach den großen Befreiungskämpfen das unheilvolle

Metternich ' sche Polizeispitzel - System die Männer von freier
Gesinnung feig und grausam verfolgte , da drängte sich den

deutschen Frauen mit vollem Recht die brennende Frage nach
dem Grunde dieser trüben Erscheinungen auf die Lippen und

Haß und Verbitterung ins Herz darüber , daß ihre Gatten ,
Brüder und Söhne in Verbannung und Tod getrieben
wurden , obgleich ihre Ueberzeugung und ihr Handeln aus

reinster patriotischer Empfindung entstanden war und ihnen
keine Spur einer niederen oder an sich verwerflichen Gesin¬
nung nachgewiesen werden konnte . Kein Wunder , daß sich
ein trotziger Muth und eine heiße Kampfeslust in ihnen
regte , die mitstreiten wollte im Kampfe der Männer für die

gefährdeten heiligsten Güter : für Recht , Freiheit und Wahr¬
heit in Staat , Kirche und Gesellschaft . Aber wir dürfen
dabei nicht übersehen , daß solche Mannesnaturen unter den

Frauen , die mit eisernem Wollen streng logisches Denken

verbinden , im Ganzen recht selten sind , und daß sich, was

viel stärker in Betracht kommt , mit solchem Streben nach

Freiheit der Gedanken , fast immer das Streben nach Freiheit
der Empfindung paarte ober es im Gefolge hatte . Diese
zügellose Freiheit der Empfindung aber , die gleichbedeutend
ist mit Mangel an sittlicher Zucht , sie ist es , welche der
Staat und die gesellschaftliche Wohlfahrt nicht vertragen ,
welche den heiligen Frieden des Hanfes und der Familie
untergraben und zerstören . Jedem Leser werden hierbei die

schöngeistigen Frauen unserer deutschen Romantik zn Anfang
dieses Jahrhunderts in beit Sinn kommen , auf bie unsere
Zeit mit sehr gemischten Empsinbungen herabsieht .

( Forschung folgt .)

ßorales .

(Nachdruck derOriginalcorrespoudenzen mir unter deutUä,er Quellenangabe gestaltet .)

Mieobade » , 22 . Februar .
* Zur ' Erirmermtg . Der 22 . Februar 1817

ist der Geburtstag einer beliebten deutschen Schriftstellerin
und eines bedeutenden dänischen Componisten ; vor 75 Jahren
ist Ottilie Wildermnth zn Rottenburg a . Neckar geboren
und Niels W . G ade zu Kopenhagen . Die Erstere hat eine

große Anzahl feinsinniger Erzählungen , namentlich für Dameu -

freife , aber auch für die Jugend , geschrieben ; die meisten der
Werke sind iu 4 bis 5 Auflagen erschienen und werden nach
wie vor gern gelesen . Gade machte zuerst mit seiner Ossiau -

Onvertüre Aufsehen , später durch seine Symphonien , die er
im Leipziger Gewandhaus zur Ausführung brachte , in welchem
hochbedeutenden und vornehmen Kunstinstitut er auch mehrere
Jahre hindurch an Stelle Mendelssohns , mit dem ihn innige
Freundschaft verband , die berühmten Gewandhansconcerte
leitete . Später ist Gade in Kopenhagen Hofkapellmeister
geworden . Die meisten der Gade ' schen Werke sind auch in

Deutschland populär geworden . In allen tritt die edle

Denkungsart und formelle Meisterschaft des talentvollen

Vertreters der älteren Romantik deutlich zu Tage .
— Frrm - en - Nr » kehr ' . Zugang iu der verflossenen Woche

laut der täglichen Liste des „
'Bade - Blatt " 281 Personen .

- o - Todesfälle . Gestern ist der Herzog ! . Nass . Ministerial -
rath a . D . Ludwig Vigelius im 74 . Lebensjahre gestorben . Nach
seinem Ausscheiden aus dem Staatsdienst im Jahre 1866 war der
Verstorbene längere Jahre Mitglied des hiesigen Genieinderaths ,
in welcher Stellung er seine vielseitigen Kenntnisse und Erfahrungen
in reichem Maße im Interesse der Stadt verwerthete , wie ihm denn
auch nachgerühmt wird , daß er ein Mann gewesen , der das Herz
aus dem rechten Fleck hatte . — Der Lehrer Christian Hclsber ,
welcher 50 Jahre laug in mehreren Orten Nassaus gewirkt hat und
seit mehreren Jahren dahier als Pensionär lebte , ist gestern im hohen
Alter von 88 Jahren gestorben . — Ein dritter hochbetagter Man » ,
der gestern dahier verstorben ist , ist der Feldmesser a . D . Friedrich
Heinrich Gall , welcher das hohe Alter von 88 ' / , Jahren er
reicht hatte .

— ßof Adamsthal geht dem Vernehmen nach demnächst
pachtweise an Herrn Landwirth Wilhelm Thon , früher auf dem

„ Nürnberger Hof
"

, über .
- o - Mit blutendem Kopfe wurde in der Nacht von Samstag

auf Sonntag der bei Herrn Ehr . Thon zn Kloster Clarenthal in
Diensten stehende 53 - jährige Knecht August Rausch in der Saalgasse
gefunden und in das städtische Krankenhaus gebracht . Rausch , ein
notorisch geistesschwacher Mensch , will seinen Zustand in folgender
merkwürdiger Weise erklären : Er sei am Samstag Abend um 6 Uhr

Nachdruck verboten .

Sühne .

Roman von Konrad Jeimann .

( 10 . Fortsetzung .)

I . Ich mochte diesen Abend nicht allein verbringen , ich
lchnte wich in meiner Unruhe nach einer Ablenkung meiner

laufen , nach einer rein äußerlichen Zerstreuung . So
- !»chte ich denn wieder einmal den Stammtisch im „ Greifen "

Mf. 5s war noch früh , die Mehrzahl der Honoratioren
i Mn daheim am Familientisch , um bei einer Pfeife erst

Abendblättchen zn lesen , über dessen Inhalt bann beim
ein tiefsinniges und umständliches Wort geredet werden

/ Cnte ; Ick fand nur den unverheiratheten Doctor vor ,

IiA m ’
.
r tro6 einer gewissen cynisch - verbiffenen Art , die er

tj ’ &ei langjährigem Verweilen in dieser Gegend erst ange -

haben mochte , der Liebste von Allen war , die hier
Amnmen zu kommen pflegten , und ergriff so freubig die

VAesenheit , mich mit ihm in ein Gespräch zu vertiefen , das
hier , bald dort einen Gegenstand aufgriff und mich so

W unterhielt . In der allgemeinen Gaststube , in
mmi

-
VDn unfcrem Houoratiorenzimmer aus blicken

saß der Jnspeetor der Häseler ' schen Fabrik , ein noch
‘« I junger , robuster Mann mit schwarzem Wollenhaar

^ kleinen , etwas verkniffenen Augen in einem gewöhn -

bartlosen Gesicht , einsam an einem Tisch bei seinem
sfcj Es fiel mir im Laufe meiner Unterhaltung mit dem

auf , daß der Mann wiederholt zu uns herüber sah
WZF ein paar Mal , scheinbar zufällig , vorbeugte , wie

Rr « ' *
das zu hören , was wir sprachen . Das gefiel

M ich war zufrieden , als er plötzlich , vielleicht
thn fixirt hatte , aufftanb , sein Glas leerte und vcr -

„ Vor dem da müssen Sie sich in Acht nehmen , Affeffor ! "

sagte der Doctor , sich durch seinen struppigen , rothblonden
Vollbart krauend .

„ Wieso ? " fragte ich lachend .

„ Der paßt Ihnen auf . Das ist Ihr Feind .
"

„ Mein Feind ? Wie soll ich das verstehen ? "

„ Nun , Ihr Rival , wenn das besser klingt . Wußten
Sie das noch nicht ? "

„ In der That : nein !
" Ich lachte -rcieber . „ Wenn Sie

mir das erklären wollten — "

„ Aber das ist gar nicht so lächerlich , mein Bester, "

sagte der Doctor mit seinem cynischen Lächeln . „ Jeder

Mensch hat gemeiniglich etwas zu verbergen , was er ungern
an bie große Glocke gehängt sieht . Deshalb ist es immer

am besten , sich keine Feinde zu machen , sondern Allen vor -

znheucheln , man hielte sie für prächtige Gesellen und ehrliche
Häute , während man ganz genau weiß , daß sie nieder¬

trächtige Schufte sind . Sonst spielen diese guten Leute
Einem bei Gelegenheit einen abscheulichen Streich und man

hat das Nachsehen .
"

„ Ich verstehe aber immer noch nicht , was diese gewiß
sehr weltkluge Idee mit mir und dem Jnspeetor Schwartz
zu thun hat und weshalb wir Rivalen sind ! "

„ Nun , sehr einfach . Er bewirbt sich um das Bürger¬
meistertöchterlein , um die hold erblühte Dorothea ! "

„ Ah ! Nun , meinen Segen hat er — von Herzen ! "

„ Weiß ich ! Aber der Alle giebt sie ihm nicht , und

bas Jungfränlein nimmt ihn nicht , weil Beide erwarten ,
Ihr dreifach umpanzertes Herz werde sich eines Tages doch
noch erweichen lassen . Und Schwartz weiß bas auch ganz

genau .
"

„ Nun ? Hub — ? Ich will ihnen Allen meinen schriftlichen
Verzicht auf Ehrenwort und für Lebenszeit geben mit bei «

gedrucktem Gerichtssiegel ! "

„ Würde wohl nichts helfen . Die liebliche Dörthe ist in

Sie nun einmal vernarrt bis über bie Ohren , und so Einer

ist nicht beizukommen . Schwartz wirb es also wohl auf
andere Art versuchen .

"

„ Nämlich ? "

„ Sie bei ihr unmöglich machen .
"

„ Bravo ! Damit roär £ uns ja Allen gedient .
"

„ Hm ! " Der Doctor lächelte ironisch . „ Nur ist das

Mittel ein Bißchen gefährlich , find ' ich .
"

„ Wieso ? Womit will er mich denn unmöglich machen ? "

„ Ja , da liegt ' s eben .
" Der Sprecher wühlte in feinem

Bart und blinzelte mich durch seine Brillengläser mit kleinen ,
stechenden , grün - grauen Augen an . „ Wie gesagt : jeder
Mensch pflegt seinen wunden Punkt zu haben , um es milde

auszndrückeu . Und ein Mädchen wie Dörthe Wetzler pflegt
mit fauimt ihrem hochlöblichen Papa und dem ganzen

übrigen Honoratioren - Consortium unserer herrlichen Stadt

am ehesten bann über einen erwünschten Freier den Stab

zu brechen und sich einem unerwünschten zu ergeben , wenn

der erwünschte ihr glaubwürdig als ein unmoralisches
Subject geschildert wird , welches in fremdem Jagdrevier
wildern geht .

"

„ Herr Doctor ! " Ich war halb in bie Höhe gefahren ,
meine Haub hatte sich geballt .

„ Ich bitte, " sagte der Doctor ruhig , „ ereifern Sie sich
nicht ! Ich habe kein Wort von mir gesprochen . Ich habe
ausschließlich aus dem Geiste und Sinne Anderer heraus
geredet . Und ich habe Sie warnen wollen . Fürchten Sie

keinerlei Möglichkeit unliebsamer Aufdeckungen , nun , um so
besser . Ich wiederhole Ihnen also nur : dieser Mann ist
Ihr natürlicher Feind , hüten Sie sich vor ihm ! Mich geht
das Alles gar nichts an , aber auch nicht das Geringste .

Und nun lassen Sie uns abbrechen . Da kommen schon die

Vorbolen des nahenden Unglücks . — Guten Abend , meine
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Deutsches Kelch .
* Zof - und Personal Nachrichten . Großherzo ,

Adolf von Luxemburg , der gegenwärtig in Cannes U
aufhält , hat in Wien für drei Monate eine Wohnung ge-

miethet ; im Mai gedenkt er nach Luxemburg zurückzukehren .
— Der „ Nordd . Allg . Zlg .

" zufolge fand im Mmisterimr .
des Königlichen Hauses eine Sitzung des Kaiser Wilhelm -

Kirchen - Comitös statt , woran Kaiser Wilhelm Theil nahm .

Airs Kunst und Keben .

W . gpni8lid | < Schauspiele . Siegfried , Musikdrama (2 . Da¬

ans der Trilogie » Der Ring der Nibelungen
"

) in 3 Acten vo»
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- o - Klein « Potizen . Der Bericht über die außerordentliche
Sitzung der Strafkammer am verflosienen Samstag bedarf insofern
der Berichtigung , als einer der Einbruchsdiebstähle nicht , wie er¬
wähnt , indem Geschäftslocal des Herrn Julius Lilienthal ,
sondern in demjenigen der Firma Blumenthal L Lilien -
stein , Webergasse 23 , verübt worden ist .

die einzelnen Bestimmungen zum besseren Berständnist mit praktischen
Beispielen zu belegen . Verschiedene aus der Versammlung gestellte
Fragen über zweifelhafte und unklare Punkte erläuterte der Vor¬
tragende ebenfalls mit großer Sachkenntniß . In der Versammlung
wurde auch der Neubau eines Schwestern - und Krankenhauses an¬
geregt . Die Bedürfnißsrage lourde allgemein anerkannt und soll
M einer demnächst zu berufenden Bürger - Versammlung über die
toeiteren Schritte berathen werden .

? ? An » dem Nsteinga « , 21 . Febr . In 1891 waren in
unserem Kreise 2151 .65 ha Weinberge , von denen 1806 .94 ha im
Ertrag standen . Auf die weißen Trauben kommen 1779 ha 81 a ,
auf die rothcn aber nur 27 ha 13 a . Geerntet wurden im Ganzen
11,903 hl 93 1 Wein , nämlich 270 hl 20 I Roth - und 11,633 hl
73 1 Weißwein . Der Durchschnitts -Ertrag pro Hectar ist 6 hl
54 1 beim Weiß - , 9 hl 96 1 beim Rothwem und 6 hl 58 1 über¬
haupt , gegen 31 hl 17 1 — 32 hl 88 1 — 31 hl 94 1 in 1890 .
Die Qualität ist mit gering , mittel und gut ( in Geisenheim ) be¬
zeichnet . Geherbstet haben Lorchhausen auf 60 ha 50 a 461 hl ,
Lorch auf 160 ha 1518 hl 67 1, Aßmannrhausen auf 22 ha 60 a
258 hl 50 1 Roth - und auf 40 ha 90 a 565 hl Weißwein , Aul¬
hausen aus 7 ha 50 a 10 hl 11 1, Riidesheim auf 190 ha 10 a
972 hl , Elbingen auf 75 ha 592 hl , Geisenheim auf 182 ha 25 a
1500 hl , Johannisberg auf 63 ha 50 a 447 hl , Winkel auf 124 ha
1288 hl , Mittelheim auf 66 ha 228 hl , Oestrich auf 141 ha 795 hl ,

tallgarten auf 100 ha 350 hl , Hattenheim auf 112 ha 726 hl ,
rbach auf 91 ha 25 a 564 hl , Eltville auf 159 ha 660 a , Nieder¬

walluf auch 37 ha 50 a 181 hl , Oberwalluf auf 3 ha 76 a 15 hl
35 1, Neudorf auf 42 ha 08 a 179 hl 20 I, Raneuthal auf 68 ha
196 hl 60 1 und Kiedrich auf 60 ha 396 hl . Die Durchschnitts -
Erträge pro Hectar schwangen von 2 hl 88 1 bis 13 hl 81 1.

* An » de « Uurgrgeud . In Limburg starb kürzlich der
Metzgermeister Bartholomäus Heusler im 51 . Lebensjahre . Der
Verstorbene war der schwerste Manu in Limburg , er wog über drei
Centner .

Scharfrichter Brandt von Gotha , der Frestag Morgen die Hin¬
richtung des Mörders Eschbach in Mainz vollzog , erhielt für seine
Mühewaltung einschließlich der Reisespesen und der Löhnung seiner
Gehilfen aus der Staatskaffe 306 Mk . ausbezahlt . Die Leiche Esch -
bachl » wurde nicht in die Klinik nach Gießen verbracht , sondern in
einer Ecke des Friedhofs beerdigt .

— In Wicker wurden vor einigen Tagen von einem Bier¬
wagen drei Flaschen Bier gestohlen . Der Dieb wurde erkannt und
wird zur Strafe gezogen werden .

Preußischer Kaudtag .
hd . Berlin , 20 . Februar .

Abgeordneteuhau s .
Die Berathung des Eisenbahn - Etat wird fortgesetzt . Zu dem

Titel Einnahmen aus dem Güterverkehr liegt ei » Antrag Hitze-
Lieber vor , die Staatsregieriing zu ersuchen , Maßnahmen und Ein¬
richtungen zu treffen , nm die Sonntagsruhe den im Eisenbahndienste
beschäftigten Beamten nud Arbeitern in weiterem Maße , insbe¬
sondere durch möglichste Einschränkung des Güterverkehrs an Sonn¬
tagen zu sichern . — Schöll er ( freicons .) bedauert den Rückgang
der Eisenbahn - Einnahmen aus dem Güterverkehr und bezweifelt ,
daß er wieder ausgeglichen werden könne . Die Gütertarife muffen
verbeffert werden , die Reform von 1877 habe nicht ausgereicht . Bei
der Bildung der Gütertarife sei auf die größte Ausnutzung der
Wagen zu sehen und die Tarife so zu gestalten , daß sie mit weiteren
Entfernungen abnehiuen . — Lucius - Erfurt ( freicons .) wünscht ,
daß die Tarisänderimgen drei Monate vor Eintritt bekannt gemacht
werden . — Eisenbahn - Minister v . Thielen : DieStaatseisenbahu -
Verwaltuug werde gern bereit sein , die Tarifänderunge « thunlichst
früh bekannt ju geben . — v . Puttkamer - Treblinj ( conf .) be¬
dauert , daß der Minister den Landwirthen Hinterpommerns nicht
durch Frachtermäßigung für das Saatgetreide zu Hilfe gekommen
ist . — Der Minister erklärt , entscheidendhiesür sei , daß ein öffent¬
licher Nothsland nicht vorhanden sei . Meinerseits war der Ober -
Präsident nicht ermächtigt , den Kreisen Frachtermäßigung in Aus¬
sicht zu stellen . — Stengel ( freicons .) spricht sich gegen die Staffel¬
tarife aus und bittet den Minister , die Verschiedenheit der Expeditionsge -
bühreu zu beseitigen , die zwischen dem Osten und Westen besteht . —
v . Piittkamer - Plauth ( cous .) bestreitet , daß die Staffeltarife zn
Mißständen führen würden und bittet , diese nicht abzuschaffeu , wenn
man nicht dafür den Identitätsnachweis aushebt . Dies wird aber
der preußischen Regierung schwer gelingen , 6a alle anderen Re¬
gierungen an dein Identitätsnachweis festhalten und auch im Reichs¬
tag Widerstand dagegen bemerklich ist . — Schöll er ( freicons . )
wendet sich gegen den Fractiouszenossen Stengel und empfiehlt nicht
nur Aufrechterhaltung , sondern auch Ausdehnung der Staffeltarife .
— Brömel ( freis . ) weist darauf hin , daß die Einnahmen sehr viel

höher veranschlagt feie» als in früheren Jahren und bespricht die
Mißstände in Folge der Kohlenvertheuerung durch die Vereinigung
der Kohlenzechen . Rach Ansicht der Handelskammern könnten die
Kohleiiverkaufs - Vereinignngen nur sich halten auf Grund der Ein¬
nahmetarife . Redner fragt , ob die preußische Staatsbahn die Tarif¬
politik fortsetzen wolle . — Herold ( Centrum ) : Durch die Staffel¬
tarife tritt eine Verschiebung der Verhältnisse ein . Den Schaden
hat der Westen , während dies dem Osten keinen Nutzen bringt . —
Schulz - Bochum ( nat .- lid .) : Wir haben die hohen Kohlenpreise
nicht mehr wie voriges Jahr . Die Aufhebung der Ausnahmetarife
für Kohlen wird nicht viel helfen . ’ / « der ausgefühnen Kohlen gehen
auf dem Rhein nach Holland , Vs auf der Eisenbahn nach Hamburg .

- o - Selbstmord . Am Sonntag früh wurde der 43 Jahre
alte Spengler Hugo Dsenwiebel im Walde hinter der Leicht¬
weishöhle erlangt gefunden . Man vermuthet , daß der Leichnain
dort schon drei Tage hing , denn seit dieser Zeit wurde Dientoiebel
von seiner Familie ( Frau und 2 Kiiider ) vermißt . Wie D . auf
einem bei ihm gefundenen Zettel benierkte , haben ihn Nahrungs¬
sorgen in den Tod getrieben . Er war schon lange kränklich und
deshalb arbeitsunfähig .

- o - Diebstähle . In der Albrechtstraße wurde am Abend des
16 . d . Nt . ein zweiräderiger Mctzgerkarreu , welcher dunkelroth ange¬
strichen ist und die Aufschrift „Theodor Thomas , Albrechtstraße 35 "

,
trägt , gestohlen . — Ecke der Walram - lind Herinanustraße wurden
mehrere Meter Wasserleitimgsrohr mit Krahnei , entwendet .

- o - Kesthmrchfel . Herr Fabrikant F . Werner verkaufte
seni Haus Moritzstraße 44 an Herrn Hof -Tapezierer H . Sperling
hier . Das Geschäft tvnrde vermittelt und abgeschlossen durch die
Immobilien - Agentur des Herrn P . G . Rück , Dotzheimerstraße 30a .
— Frau Privaticre Heinrich Carl Christian Burk Wittwe hat
21 Ar 60,75 Quadratmeter Acker „Bleidenstadterweg

" 5 . Gewann ,
<m Herrn Backsteinbrennereibesitzer Bernhard Goldschmidt hier
verkauft .

* Berlin . Das Waarenlager des Kaiferbazars wurde
an den Commerzienrath Lissauer für den äußerst wohlfeileii
Preis von 1,450,000 Mk . verkauft ; das Geschäft wird in den bis¬
herigen Räumen fortgesetzt . — Der Mehrertrag aus der neuen Ein¬
kommensteuereinschätzung soll sich nach der „ Nationalliberalen Corre -
spondenz

"
auf ein Drittel des bisherigen Aufkommens au8 der Ein¬

kommensteuer und der Klaffenstener gelaufen . Dar würde also eit
Plus von nicht weniger als 25 Millionen Mk . fein . Der Mehrer¬
trag werde ganz vorzugsweise au » den großen Städten einkommeu .
— Die neue Besteuerung der Actiengesellschasten u . s. w . scheint
hierin noch nicht einbegriffen zu fein , da die Steuererklän ----

dieser Gesellschaften bekanntlich erst im März zu i .
"

.. ..
— Daß Minister Herrfurth seine Entlastung nehmen wurde
aus Gesundheitsrücksichten , hatte bekanntlich vor einiger Zeit die
Münchener „ Allg . Ztg .

"
mitgetheilt . Die „ Nationalzeitung

" be¬
merkt hierzu jetzt : „ Wir glauben , daß vor der Entscheidung über
da » Volksschulgesetz keinerlei Veränderung im Staatsministerium
zu erwarten ist .

" — Fürst Bismarck hat , wie die „ Krcuz -

zeitung
" von gut unterrichteter Seite erfährt , neuerdings die be¬

stimmte Absicht kundgegeben , in dieser Session feinen Platz im

Herrenhause einzunehiuen .

von dem Hofe fortgegangen , hätte in der Wirthschaft „ Zur Kloster¬
mühle

" ein „ Schnäpschen
"

getrunken und bann seinen Weg nach
Wiesbaden fortgesetzt . Bei dem alten Exerzierplatz hätte er plötzlich
einen Schmerz am Hiuterkops gefühlt inib eine blutende Wunde be -

• merkt , ohne daß er weder vor noch hinter sich Jemanden gesehen
oder gehört hätte , der ihm diese Verletzung beigebracht haben könnte .
Wo er dann » och während der übrigen Zeit gewesen , vermag Rausch
Nicht anznaeben . Die Verletzung scheint von dem heftigen Schlage
mit einem Stein oder einem ähnlichen harten Gegenstand herzurühren .

Provinzielles .

Sch »er stein , 21 . Febr . Die Arbeiter der „ Rheingauer
Schaumweinfabrik

" hier stifteten für ihre Kollegen , die Arbeiter
Johann Hirsch , Ferdinand Jöckcl und Jacob Ott aus Anlaß
ihres 25jährigen Arbeiterjubiläums in genannter Fabrik je ein
schönes Trinkglas mit Deckel . Herrn Ott wurde ans Freundes¬
kreisen noch eine schöne Tabakspfeife überreicht . Mit der Ueber -
reichung dieser Angebinde war eine kleine Feier für die Arbeiter
im Gasthause zum Anker verbunden .

- r - Kon der hohen Kanzel , 18 . Febr . Wir erfahren un¬
zuverlässiger Quelle , daß die Herren Pächter der Niederseelbacher ,
Königsyöfer , Niedernhäuser , Auringer und Kloppenheimer Höhen¬
jagden mündliche Vereinbarungen getroffen haben , worin sie sich
gegenseitig verpflichten , bei der Ausübung ihrer Jagden
g emeinschaftliche Grundsätze walten zu lassen . So soll
z . B . weibliches Wild gar nicht ober nur selten geschossen werden .
ES ist dies gemeilischaftliche Vorgehen der Herren sehr erfreulich ,
und es wäre nur zu wünschen , daß die Pachter anderer Höhen¬
jagden sich diesen Vereinbarungen auschließen würden . Wenn ein
Pachter z . B . das Wild schont und füttert und der Nachbar in der
anderen Jagd schießt Alles ab , was im Jagdgesetz nicht verboten ist ,
so kann em Wilostand nicht mehr gedeihen . Erfreulich wäre es ,
wenn das Hochwild zur harten Winterszeit in allen Jagden ge¬
füttert würde . Thatsache ist , daß dasselbe in der hiesigen Gegend
in den letzten Jahren bedeutend abgenommen hat . Wenn dasselbe
nicht in anderen größeren Jagden (z. B . in denen des Herrn von
Knoop ) gehegt und gepflegt würde , würde man in etwa zwanzig
Jahren wohl in der hiesigen Gegend keinen Hirsch mehr sehen , was
nicht allein von Jagdliebhabern , sondern auch von Naturfreunden
sehr bedauert würde .

- r . Idstein , 18 . Febr . Der ' Kreisverein „ Idstein
" der

deutschen „ Lutherstiftung
" hielt gestern seine diesjährige

Generalversaminluirg hier ab . Der Verein zählt 52 Mitglieder ,
unter denen sich auch vier Nichrgeistliche bczw . Nichllchrer befinden .
Die Einnahmen des Vereins „ Idstein "

betrugen in 1891 60 Mark .
Von dem Hauptvercin Wie - baden wurden an eine LehrerSwittwe
und an einen Lehrer , welche im Kreisverein tvohnen , in 1891 an
Stipendien 140 Mark verwilligt . An Stelle der aus dem Vor¬
stände ausgeschiederren Mitglieder , der Herren Gusttvirth Chr . Merz
dahier und Pfarrer Scheibler zu Walsdorf , wurden der Erstere
wiedergcwählt und Herr Pfarrer Dörr von hier neugcwählt . Der
von Herrn Lehrer Griebling von Niederseelbach gestellte und be¬
gründete Antrag , auf der Generalversammlung des Hauptvereins
^ Wiesbaden " der deutschen Lutherstiftung , welche iu diesem Jahre

in Diez abgehalten wird , beantragen zu wollen , „ daß solche Lehrer
* hb Pfarrer , welche nicht ein Jahr nach ihrer definitiven An -

iJeHung der Lutherstiftung als Mitglieder beitreten , später , wenn
ije beitreten wollen , soviel Mal eine Mark nachznbezahlen haben ,
als Dienstjahre seit ihrer definitiven Anstellung verflossen sind

"
,

wurde fast einstimmig angenommen .
( ? ) Flörsheim n . 111 . , 21 . Febr . lieber ein recht zeitgemäßes

Thema von allgemeinem Interesse sprach in der gestrigen General -
Versammlung Herr Bürgermeister Schleidt , nämlich .über „ die
Jnvaliditäts - und Altersversorgung "

. Redner erläuterte
in populärer Weise die wichtigsten Punkte des Gesetzes und wußte

* Rundschau im Reiche . Redacteur Fusangel , welcher '

bereits seit mehreren Tagen nicht unbedenklich erkrankt war , liegt
nunmehr , laut der „ Tremonia "

, an der Gehirn - Entzündung schwer
darnieder . Der Zustand soll besorguißerregend fein. — Der Auf -

sichtsrath des „ Norddeutschen Lloyd
"

beschloß feine
Dividende für 1891 zu vertheilen . Die Abschreibungen werden
auf sechs Millionen festgesetzt : zur Deckung derselben werden de« I
Reservefonds , der am 1 . Januar 1891 7,730,000 Mk . betrug , etwa

Minister v . Thielen : Die Aufhebnng der Eisenbahntarife
Kohlen nach dem Ausland hängt nicht mit der Ermäßigung
Kohlentarife zusamineu . Ueoerhaupt sei die Staatsregierung niS ’
nicht schlüssig , ob sie die Staffeltarife nicht demnächst wieder (S
heben solle . Es wirb beabsichtigt , den Landeistubahnrätheu uJ

’
:

fassendes Material darüber vorzulegen . — Die Einnahmen werd »
bewilligt ; es folgt die Berathung der Ausgaben . — Bei Zitdr ■
der Ausgaben dankt Hitze ( Centr .) dem Minister für die Debets ।
sicht über die Sonntagsruhe der Beamten . Die Uebersicht beteeg, ;
daß die Sonntagsruhe noch nicht genug ausgedehnt sei . O ’

nicht ausreichend , wenn von 87,939 Beamten nur 46,028 mehr '
als zwei Ruhetage monatlich haben . Es sei ganz bedenklich , wen»
855 Beamte nur einen halben , 9094 nur einen Ruhetag monaM
hätten und kein Wunder , daß die Betriebssicherheit darunter leidet
Redner weist darauf hin , daß Wagenstrafmiethe erhoben werde , wen »
der Wagen wegen des Somitags nicht entladen werde . Diez muff, i
abgeschafft werden , ebenso der große Vichtransport Sonntags . -L

;

Minister v . Thielen erklärt , es sei eine Commission eingeftrt t
welche bett , der Sonntagsruhe die Verhältnisse studiren solle . &
Commission habe im Breslauer Bezirk bereits eine Woche gearbeitet , i I
Zur Einstellung des sonntäglichen Güterverkehrs seien viele Mh t
honen nöthig , um die Stationen zu vergrößern und Lvcomotiw -
schuppen zu erbauen . Die vollständige Einschränkung sei »», -
möglich , wenn die Nachbarländer sich anschliesen . _ -
Lieber ( Centr . ) : Die gelieferte Uebersicht über die Sonntagsruhe e
sei nicht ausreichend . Bester wäre es , wenn der Minister mehr i
Einzelmaterial vorlegte . — v . Limburg - Stirnm ( conf .) : Wir I
stehen dem Anträge Hitze- Lieber syrnpatisch gegenüber , haben jedoch 11
das Bedenken , ob er nicht zu große finanzielle Consequenzcu hat
und ob nicht die Industrie einen Widerspruch erhebt , daß Sonnte « i
nicht gefahren wird . — Schmidt - Elberfeld ( freis .) : Die Güter -
abfuhr von den Bahnhöfen wirb Sonntags vermieben , nicht aber
das Fahren ber Güterzüge verhindert werden können . Es ist un,
möglich , den Viehtransport Sonntags zn beseitigen . — Dürre
( nat .- lib .) : Der Antrag berücksichtigt nicht die Besonderheiten des
Bahirverkehrs , wir können denselben deshalb nicht anneljmett -
Minister v . Thielen spricht sich gegen die Commisstonsberathune 1
aus , weil es zweifelhaft , welches Material er dort vorlegen foäe
— v . Limburg - Stirnm räth abzuwarten , was ber Minister 1
für Material vorlegen werde . — Lieber ( Henri . ) glaubt , nach der
Erklärung des Ministers könne borläufig auf eine weitere Berathum j
der Angelegenheit verzichtet werden . Nachdem noch verschiede «
Wünsche betreffs der Bahnbediensteten geäußert worben sind , wird
der Antrag der Budgetcominisstou angenommen . Die außerordent¬
lichen Ausgaben der Eisenbahnverwaltung werden bewilligt .

Nächste Sitzung Montag .

ss

Herren ! Sehr erfreut ! Gott sei Dank , daß Gesellschaft
kommt ! Wir Zwei haben uns schon schauderhaft gelang¬
weilt und hatten lebhaftes Verlangen nach einem gescheidten
Wort — was . Assessor ? "

Es waren mehrere der Stammgäste eingeritten , die der
Doetor mit seinen letzten Worten begrüßte , und unser
Gespräch halte schon um deswillen ein Ende . Es wäre
mir freilich auch sonst kaum etwas zu sagen geblieben .
Der Doctor hatte sich ja nicht zum Theiluehmer an einem

gegen mich geschmiedeten Complot gemacht oder überhaupt
sich darüber geäußert , ob er die von dem Jnspeetor Schwartz
über mich in Umlauf gesetzten Gerüchte glaube oder nicht .
Er hatte mich nur auf eine mir drohende bisher unbekannte
Gefahr aufmerksam machen wollen und ich mußte ihm da¬
für dankbar sein . Was ging mich überhaupt diese ganze
gegen mich angezettelte Jntrigue noch an ? Sie war
lächerlich bis zum Aentzersten . Wie der Bürgermeister und
sein von mir nicht begehrtes , Töchterchen , wie die übrigen
Honoratioren von Pollnow über mich dachten , galt mir
völlig gleich . In wenigen Monaten war ich dieser klein¬

städtischen , muffig - philiströsen Atmosphäre für immer ent¬
rückt , bann mochten sie den großen Bannfluch hinter mir

herschleudcrn oder die Fäuste ballen , wie sie wollten . Und
wenn ich

,
schon vorher bei diesen ehrsamen Spießbürgern

„ unmöglich geworden " war , ich würde es zu tragen wissen .
War einmal mit Helene und mir Alles entschieden , so mußte
ich ja ohnedies mit offenem Visir handeln und durste jedem
Verrath trotzen , der nichts mehr zu verrathen Haden konnte .

Infolge solcher Erwägungen nahm ich des Doctors
Warnungen nicht schwer und hatte sie ebenso wie den

Fabrikinspector Schwartz , mit dem ich übrigens persönlich
niemals in irgend eine Berührung gekommen war , und seine
gegen mich geschmiedeten Rachepläne bald völlig aus dem

Vedächtniß verloren . Ich mischte mich mit erheucheltem

Interesse in die Gespräche , die nunmehr am Biertische hin
und wider flogen , ich ließ mir sogar die Liebenswürdigkeiten
des Bürgermeisters gefallen , der an diesem Abende sicherlich
mit mir zufrieden und betreffs der Zukunft seines Töchter¬
leins hoffnungsvoller war als je . Um die gewohnte Stunde

löste der Stammtisch sich pünktlich ans , ohne daß ein Wort

gefallen wäre , das über die übliche , ergebnißlose Unter¬

haltung hinausging .

Fortsetzung folgt .

Nachdruck verboten .

Die spiritistische Kewegnng seit dem

Inhre 1848 .

Von tzark Kiesewetter .

(Eigene Aufsätze für das „ Wiesbadener Tagblatt "
.)

* v . Wissenschaftliche Versuche zur Aufklärung der den »
Spirittvmu » zn Grund liegenden Thatsache » .

Wie wir am Anfang des vorigen Artikels sahen , hatten
— von den älteren Versuchen ganz abgesehen — die Deutschen
Perty und Schindler alles Mögliche gethan , die dem

sogenannten Spiritismus zu Grund liegenden Thatsachen
sachlich und geschichtlich zu classificiren und wissenschaftlich
bestiedigend aus anormalen , für gewöhnlich latenten Kräften
der Nerven und der Psyche zu erklären . Aber , wie der

Deutsche nun einmal ist , der die trefflichsten Bücher seiner
eigenen Autoren nicht liest , sondern das in ihnen viel besser
und gründlicher Dargestellte in verböserter und verwässerter
Auflage aus dem Ausland zuriickholt , um es den lieben

Mitmichelu als ein erhabenes Erzeugniß fremdländischen
Scharfsinns vorznführen , so ging es auch hier : Die der¬

zeitigen Wortführer auf dem Gebiete der spiritistischen Lite¬

ratur waren theils zu unwissend , um Perty und Schindler
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zn kennen , oder zu mißgünstig , um sie anzuerkennen , thcils
waren sie viel zu sehr im Bannkreis der Anglomanie befangen ,

um in den hierhergehörigen Erscheinungen etwas Anderes
zu sehen , als ein neues , die Welt reformiren sollendes
Geisterevangelium . So standen die Sachen in Deutschland .

Anders war es in England . Hier kamen um 1870 die

bereits erwähnten Gelehrten Crookes und Cox , welche
die deutsche Literatur nicht kannten , selbstständig auf
von Perty und Schindler aufgestellte eben erwähnte Throne
und nannten die derselben zu Grunde liegende causa m°'

vens die „ psychische Kraft "
. Der HauptbegrüM

dieser Theorie ist Cox , welcher von der Annahme ausgeht ,

daß jeder Aberglaube auf eine Thatsache gegründet sei » ne

nur durch Anerkennung feiner realen Basis gestürzt
könne , indem man Wirkliches in den Bereich der Wisft ^
schäft ziehe , den Schleier des Geheimniffes entferne » n»

zeige , daß die Thatsachen , um welche sich so viel Wundes
bares häufe , sich in strenger Uebereinstimmung mit de»

Naturgesetzen befinden . Die Methode der modernen Wisifi ^
schastler sei aber die umgekehrte , insofern sie zuerst el« e

Theorie conftruire , an den wirklichen Thatsachen dann

so lang herummodcle , bis sie sich zum Theil der Theo ^
fügten , worauf die übrigen , sich nicht rügenden Thalsach ^
einfach als nicht existirend abgeleugnet wurden .

Borwurf trifft übrigens auch ganz besonders einen

unserer jüngeren Forscher in den deutschen psychologis ^
Gesellschaften , wovon weiter unten . ) Bei allem Ablengi ^
sei es aber sehr bezeichnend , daß noch kein Gegner SP

sagt habe , er habe die hierhergehörigen Experimente gen ^
nachgeprüft , ohne die von den wissenschaftlichen SBertr

des Spiritismus behaupteten Resultate erhalten zu habe » - .

Diese Thatsachen oder Resultate habe ich in einem j
vorigen Artikel kurz geschildert . Ans ihnen folgern » ri

Crookes und Cox ihre Theorie von der psychischen

Mut?!
aber

getoi
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stärken . Alles , was die Gehirnthätigkeit der Zirkelthcllnchmer
nach gleicher Richtung lenkt , wie Gesang , Musik u . s . w . ,
wirkt förderlich auf die Entwickelung dieser Kraft , weshalb
auch die spiritistischen Sitzungen meist durch Musik oder ge¬
meinsamen Gesang eingeleitet werden . Umgekehrt wirkt

Alles , was die verschiedenen Gehirne in entgegengesetzte
Thätigkeit bringt , wie abschweifende Gedanken , Reden über

verschiedene Themata , Ungeduld , Zerstreutheit , Streit rc .
Der körperliche und geistige Zustaud der Psychiker beeinflußt
die Kraftäußerungen mächtig , ebenso atmosphärische Ein¬

flüsse , wie Wärme und Kälte , Trockenheit und Feuchtigkeit .

Doch beeinflussen diese Factoren nicht alle Psychiker gleichartig .

Psychiker sind in der Regel hochgradig electrisch . Die

Kraftäußerungen variiren beständig und werden manchmal

schon durch geringe Störungen , wie z . B . schon das Oeffnen
einer Thüre beeinflußt . Die Jntclligeus , welche sich in der

Kraft äußert , zeigt alle Characterzüge des Psychikers in Ge¬

danken , Sprache , Schreibweise , Orthographie u . s . w . * ) Die

Kraft pulsirt gewissermaßen in rythmischen Wellen ; die

Klopflaute und Bewegungen schwerer Gegenstände gehen
rythmisch vor sich, und das Erheben von Fallen und Tischen rc .

geht nicht ruckweise , sondern schwebend und pendelnd , ge¬
wissermaßen zitternd vor sich, wobei sich die Einwirkung von

Kraftwellen deutlich zeigt . Die Kraft pflegt sich nicht so¬
gleich zu äußern , sondern wächst stufenweise , wobei z . B .
die rückenden und klopfenden Tische gewissermaßen mit

psychischer Kraft geladen werden müssen , ehe die Mani¬

festationen beginnen . (Dies zeigt sich recht deutlich , wenn
man Versuche mit dem Tischrücken macht .)

'

t ^ ^ Datzübe hatte Instituts Kerner über vierzig Jahre früherran « . Seherin von Prevorst
"

gesagt .

loorben , also zu einer ganz ungewöhnlichen Zeit und von einer an¬
deren Person . Die letztere ist nunmehr ausfindig gemacht worden ,
und hat dieselbe Aussagen bezüglich des Ausseheus der Kellerräume
gemacht , welcher den gegenBnschoff vorliegenden Verdacht wesentlich
verstärken .

In Melbourne hat sich der dortige chilen ische Cousul
Fallon erschossen . Fallon , der gleichzeitig auch den Posten
eines Generalconsuls voll Columbien für sämmliche australische
Colonien bekleidete , hat sich durch unsinnige Speculationc » rninirt .
Seine Fran hatte erst vor einigen Monaten zwei Millionen Mark
geerbt , die Fallon ebenfalls verspecnlirt haben soll .

In Schwelm verbrannten zwei kleine Kinder des
Fabrikarbeiters Ronsdorf im Bette . Während die Muller aus der
Nachbarschaft Milch holte , hatte das älteste der Kinder mit Schwefel -
Hölzchen gespielt .

In Borghorst erschoß sich der Fabrikant Neubert ;
in der Kaffe wurde ein Manco von 300,000 Mk . festgestellt .

Was doch an Papier verschrieben wird . Folgendes ans
einer Anzeige in einem rheinischen Blatt qicbt einen Beitrag zu
diesem Capitel . Es heißt dort : Dle im Eiscnbahu - Directionsbczirk
Elberfeld vorkouimenden vcrnichtungsfähigen Dicnstpopiere —
schätzungsweise jährlich etw a 80,000 Kkl . Bücher
Acten und sonstige Schriftstücke , 15,000 Kil . ausgcnutzte und ver¬
altete Fahrkarten und 15,000Kil . Abfälle aus denPapier -
kö rben — sollen im Wege öffentlicher Ausschreibung zum Ein¬
stampfen käuflich abgegeben werden .

Durch Hochwasser , das in Folge des DHauwelters plötzlich
cintrat , ist , wie aus Sofia telcgraphirt wird , die Eisenbahnbrücke
bei Dragoinan weggerissen und dadurch der Güterverkehr unter¬
brochen worden .

Der Mount St . Elias in Alaska ist nach den neuesten
Forschungen wieder als vöchster Berg Nordamerikas auzusehen ,
5520 Mir . Dem Mount Wrangell , der dem Mount St . Elias
eine Zeitlang den Rang streitig machte , ist jetzt nur eine Höhe von
5300 Mir . zu geben .

Letzte Drahtnachrichten .

( Tepcschen - Bureau Herold .)
Stuttgart , 22 . Febr . In der gestrigen Landesversammlung

der deutschen Partei , welche von 300 Personen besucht war , sprachen
Dr . Schall und Rechtsanwalt Stockmayer über den Programm -
entwurf . Es wurdeir Stimmen laut , die Anordnung des Pro¬
gramms sei unzeitgemäß . Die Kammerfractio » widerspricht der
Behandlung der Perfaffungsrevision . Die Versammlung tritt ir
die Berathung ein . Die deutsche Partei verlangt : Diäten für bei
Reichstag , die zweijährige Dieustzeit , protcstirt gegen di « Zulassung
der Männerordnung in Württemberg . Die Landwirthschaft müsse
festhalten an dem Schutzzoll . Bezüglich der Verfassungsrevisio ^
die Entfernung der privilcgirten z . Kamnier und Lebenslanglichkeit
der Ortsvorsteher . Die Versammlung wird mit einem Hoch aus
den Kaiser geschlossen.

Kern , 22 . Febr . Die Dclegirtenversammlung des schweize¬
rischen ThicrschutzvereinS beschloß , daß die Section Bern für das
Jahr 1894 einen Thierfchutz -Congreß berufe . Ferner wird das
schweizerische Centralcomits beauftragt für den Antrag , daß die vor¬
herige Betäubung für alle Schlachtarteu , auch für das Schächten
obligatorisch vorgeschrieben werde , 50,000 Unterschriften zu
sammeln .

Rach derselben wird angenommen , daß das Medium oder
» er Kreis der zu einem Ganzen vereinigten Sitzungstheil -
Aehmer eine Kraft , Gewalt , Einfluß oder Gabe besitze , ver -
vittelst welcher intelligente Wesen im Stande sind , die be¬
obachteten Phänomen hervorzurnfen . Was diese intelligenten
Wesen sind , ist ein Gegenstand für andere Theorien .

Die Theorie von der psychischen Kraft ist an sich selbst
Mr eine Anerkennung der bis jetzt fast unbestrittenen That -
Bche , daß unter gewissen Bedingungen , welche bisher nur
«« vollkommen ermittelt sind , und innerhalb einer begrenzten ,
aber bisher noch unbestimmten Entfernung aus den Körpern
l ^ iffer Personen , welche besondere Rervenorganisation
Men , eine Kraft hcrvorwirkt , durch welche ohne muskuläre
« rührung oder Verknüpfung eine Wirkung in die Ferne
Mursacht wird und sichtbare Bewegungen und hörbare Töne
~ festen Substanzen hervorgebracht werden . Da die Gegcn -

^ rt einer solchen Organisation für die Erscheinung noth -
!° rndig ist , so wird daraus geschloffen , daß die Kraft aus
» Send eine bis jetzt noch unbekannte Weise aus dieser Or -
• totfation , dem sogenannten Medium hervorgeht . Da der

^ ganismus au und für sich selbst in seiner Structor
* rch «ine Kraft bewegt und gelenkt wird , welche
Mweder selbst Seele ist , oder von der Seele , dem
■ « ftt oder Gemüthe ( wir mögen ihm nun einen Namen

welchen wir wollen ) , welches das individuelle Wesen
^ det , das wir den Menschen nennen , gelenkt wird , so ist

, la doch ein gleich vernünftiger Schluß , daß die Kraft ,
klche di « Bewegungen über die Grenzen des Körpers hinaus
rursacht , dieselbe Kraft ist , welche die Bewegung innerhalb
r Grenzen des Körpers zu Stande bringt * !) Und insofern

griiflfel , 22 . Febr . Der Sozialistcucongreß begann um
10 Uhr unter sehr starker ^Petheillguug . Die Brüsseler und Genfer
Führer präsidiren . Es entstand eine lange Discuision , ob die
Presse znzulassen sei , was einstimmig beschlossen wurde . Die erste
Frage zur Tagesordnung betrifft die Mittel zur Erreichung der
Verfassungsreviflon . Die Redner aller Landestheile empfehlen
öffentliche Kundgebungen , Meetings und Wandervorttäge . Die

Senneganer
Redner wollen sofortigen Generalausstand . Diese

rage wird für Nachmittag Vorbehalten . Die Sitzung wird Mit¬
tags geschlossen und beginnt wieder um IVi Uhr . Die Polizei
untersagte Nachmittags ein Straßenmeeting , die Menge ging , die
Marsellaise singend , anscinander . In der Nachmittagssitznng prä -
sidirt der frühere Deputirte Leon Defuiseanr . Bei der Duscnssion
über nationale Kundgebungen für die VetsassnngSrevision in Brüssel
erklären sich die Provinzdelegirten dagegen , weil die Provinzarbeiter
nicht mehr nach Brüssel gehen wollen . Der Antrag wird zurück¬
gezogen / locale Kundgebungen beschlossen , um den ProvinzbonrgeoiS
Furcht einzujagcn . Der französische Deputirte Lafnrgue erscheint
lebhaft begrüßt und nimmt am Vorstandstisch Platz . Er redet
über die Bedrückung des Proletariats . Die Erörterung des
GeneralauSstandcs ist langwierig und verworren , cs wird be¬
schlossen , für den Fall , daß die Revision des Wahlrechts verworfen
wird . Die Anseeler und Antwerpener Delegirten erklären , daß
ihre Auftraggeber durch Beschluß nicht gebunden sind zu streiken .
Deshalb herrscht große Aufregung . Am L Mai sollen überall
Kundgebungen für den Achtstundentag und das allgemeine Stimm¬
recht veranstaltet werden . Der Congreß datiert fort .

hffcharb Wagner . Zweite Gastdarstellnng der Herrn Hanschmaun

pom Stadttheater in Breslau als Siegfried . Was zunächst den

Gesang des Gastes aubetrifft , so können wir im Allgemeinen nur

wiederholen , was bereits bei Gelegenheit der Tannhäuser - Aufführung

hier über ihn gesagt worden ist , hervorgehoben muß jedoch werden ,
baß in der Rolle des Siegfried seine Stimme noch voller und

mächtiger zur Geltung gelangte , als in der des Tannhäuser . Das

Organ besitzt in der That in allen Lagen hinreichende Kraft und

ModulationSfähigkeit , tim der mächtigen , außerordentlich anstrengen¬
den Rolle voll und ganz gerecht zu werden . Die Darstellung war
dabei ganz vortrefflich ; schauspielerisch kann in der That ein Künstler
den Siegfried nur so wiedergcben , wie Herr Hanschmann , welcher
vollständig über seiner Ausgabe steht . Wenn der Sänger in der

Heldenpartie einer anderen , nicht Wagner
'schen Oper , nur an¬

nähernd das zu leisten im Staude ist , was er gestern geboten hat , so
wäre er eine Requisition für unsere Oper , die nicht zu unterschätzen
ist . Den Alberich hatte Herr Emil Reitz vom Stadtheater in

Frankfurt a . M . übernommen . Herr Reitz befindet sich im Besitze
einer sehr wohlklingenden volltönenden Baritonstimme , die wir wohl
einmal auch in einer anderen und zwar dankbareren Rolle hören
möchten ; den Alberich sang er recht characteristisch . Ganz vortreff¬
lich war Herr Bussard als Mime , den er gestern zum ersten Male
gab . Seine Maske schon lvar eine sehr glückliche , Spiel und Gesang
aber vereinigten sich hier , wie in der Regel bei diesem Künstler , um
ein Bild des feigen , boshaften Zwerges zu liefern , so treffend und
characteristisch , wie es gelungener nicht gewünscht werden kann . In
der übrigen Besetzung hatte sich nichts geändert : Fräulein Baum¬
gartner war wieder ganz vorzüglich in der kleinen , aber hoch -
bedeutsamen Rolle der Brunuhilde , auch war sie stimmlich gestern
sehr gut disponirt ; ebenso verdient Herr Müller als Wanderer
lobend hervorgehoben zu werden . Tie Parti : des Waldvogels
(Frl . Schickhardt ), sowie der Erda (Frl . Brodmann ) haben
wir leider nicht hören können . Die Deutlichkeit der Aussprache ,
welche bekanntlich gerade bei Wagner von großer Dedentmig ist , ließ
bei den einzelnen Darstellern wieder Manches zu wünschen übrig ,
auch hätte das Orchester den Sängern gegenüber hin und wieder
etwas reservirier fein können ; die Aufführung im Allgemeinen war
jedoch trotz her gemachten Ausstellungen eine im hohen Grade
befriedigende , fotoeit wir derselben haben folgen können .

W . © ottrett dr » Evangelischen Kitcheugesang - Ucteins
unter Leitung des Herrn Carl Hofheinz . Mitwirkende waren :
Fräulein Agnes Kranz ( Sopran ) , Frl . K . v . Reichenau ( Clavicr )
und Herr C . Gern ( Violine ) . Von Frl . v . Reichenau , welche auch
btc Begleitung am Flügel übernommen hatte , konnten wir nur die
schwierige Cachu .cha : Caprice op . 79 von Raff hören . Sie zeigte
sich in dem Vortrage derielbeu als eine tüchtige Pianistin , welche
eine klare , saubere Technik mit hübschem präcijem Anschlag zu ver¬
binden versteht . Frl . Kranz

' s Stimme ist ein voller , wohlklingender
Sopran ; ihre Schule macht einen recht gediegenen Eindruck , ihr
Vortrag ist ansprechend und correct und btc Aussprache von großer
Deutlichkeit . Wir hörten von ihr Haydn

' s Arie : „Nun baut die
Flur

"
. Herr Gern hat zwar nur einen kleinen , ober sehr weichen ,

ansprechenden Ton ; er spielte das Meudelssohn ' sche Concert sehr
geschmackvoll und zeigte sich auch technisch der schwierigen Aufgabe

gchsen
. Von den Chören konnten wir der gleichzeitigen Vor -

ng im Theater wegen nur Grells „ Abend " und Seiberl ' s
he , stimmungsvolle Composition „ Hoffe nur " hören . Die Aus -
ing bewies ledoch wieder , baß bei der Vorbereitung Fleiß und

Arbeit nicht gespart worden war ; die Chöre wurden sauber , hübsch
^ mianctrt und , von geringen Schwankungen abgesehen , recht rein

gelungen . — Das Concert erfreute sich eines sehr zahlreichen
Besuches .

= Courert des Spangrnbrrg '
schen Conservatarinmv

(Musik , Pädagogium , Taunusstraße29,I . u . II .) , Am Samstag ver¬
anstaltete das Institut im Conccrt im großen Casinosaale unter der
Mitwirkung einiger Lehrkräfte der Anstalt . Dem mufiHiebcnben
Publikum sollte Gelegen l)eit gegeben werden , sich auch von der
Leistungsfähigkeit der Lehrer als ausübende Künstler zu überzeugen .
Daß meser Zweck durch das , was uns die Vortragenden boten , in
leber Weise erreicht wurde , bewies ber überaus befriebigeube Ver -
-anf des Concerts , welches sich zu einem entschiedenen Erfolge für
#« 8 onftitut gestaltete . An den Vorträgen betheiligten sich außer

i Fcc£0 !' der Anstalt , Herrn H . Span gen berg , Fräulein
Elisabeth Sieger ( Piano ) , die Herren Concertmeister F . Nowak ,
Königlicher Kammermusiker Zeidler , Solocellist Eichhorn und
Eapellmeister G . Gerhard . An Stelle des erkrankten Herrn W .
« eis hatte Fräulein Mimy Warbeck , Concertsängeriu von hier
nü vocalistischen Theil des Concertes übernommen . Sämmt -
Uchc Vortragenden haben sich bereits hier durch öfteres öffentliches
Auftreten auf das Vortheilhafteste bekannt gemacht ; sie find unserem
Publikum als durchaus gediegene Kräfte längst bekannt . Fräulein
« leger , Lehrerin der Anstatt und Schülerin des Herrn Spangen -
« fg , zeigte sich toieberinn als trefflich geschulte , musikalisch begabte
Pianistin in bem Vortrage eines Nocturne in C - moll von Chopin ,der Ernam - Paraphrase von Verdi -Liszt und einer Zugabe . Die

Kleine Chronik .

Zu dem Knabenmord in Xanten berichtet die „ Kreuz -
Zeitung

"
, es habe sich gegen den Buschoff ein neues belastendes

Moment herausgestellt . Bisl )er sei der Keller desselben alljährlich
nur einmal vor dem jüdischen Neujahrsfeste gereinigt worden , und
zwar stets von derselben Person . Im vorigen Jahre aber ist der
Keller gleich nach der Ermordung des Knaben Hegemann gereinigt

* ) Diese Behauptung von Co ; ist nur in sehr beschränktem
Grade wahr .

( FoitsrtzkMg folgt .)

* Zchisfs - Nachrichten . ( Nach der „ Franks . Ztg .
"

) Ange -
kommeu in Capstadt D . „ Granfully Castle

" von London ; in
Colomb o der P . u . D . D . „ Coromandel " von London .

Die ffentige Abend - Ausgabe umfasst 4 Setten .

die äußere Kraft häufig von Intelligenz geleitet gesehen wird ,
ist es ein gleich vernünftiger Schluß , daß die die äußere
Kraft lenkende Intelligenz dieselbe zu nennen sei , welche die
innere Kraft lenkt .

Crookes und Cox führen also das , was sie psychische
Kraft nennen , auf den Geist oder die Seele dcS lebenden

Menschen als ihre Quelle zurück , behaupten aber nicht , daß
die psychische Kraft nicht zuweilen von einer anderen

Intelligenz als dem Geist des Psychikers ergriffen und ge¬
lenkt werden könne . Der Unterschied zwischen den Ver¬
tretern der Theorie von der psychischen Kraft und den

Spiritualisten besteht darin , daß Erstere behaupten , daß bis

jetzt noch kein genügender Beweis für ein anderes leitendes

Agens als die Intelligenz des Mediums vorhanden ist , und

noch gar kein Beweis für die Einwirkung von Geistern Ab¬

geschiedener ; während die Spirilualislen als unerschütter¬
liches Dogma die Annahme fcsthaltcn , daß die Geister der
Todtcn die allein Thätigen bei der Hervorbringung der hierher
gehörigen Phänomen sind , und gar keinen weiteren Beweis

dafür fordern .

Die Gegenwart mehrer Personen fördert in der Regel
die Entwickelung und Stärke der in dem „ Psychiker " oder
Medium vorhandene Kraft , namentlich wenn diese Personen
sich im Bereich der erwähnten Sphäre der psychischen Kraft
befinden und sich zu einer Kette , einem Cirkel , verbinden .
Sie wirken alsdann analog den Elementen einer voltaischen
Säule . Gewisse Personen haben durch ihre Gegenwart die

Aeußerungen der psychischen Kraft auf , gerade so , wie die

Einschaltung einer nicht leitenden Substanz in die elektrische
Kette den Strom unterbricht . Wahrscheinlich besitzen

'
alle

Menschen mehr oder weniger psychische Kraft , von welcher
bei den Sitzungen die von den Theilnehmern ausgehenden
geringeren Mengen die Kraft des eigentlichen Psychikers ver¬

enge Dame gebietet über eine virtuose Technik ; die Auffassung
zeugt von viel Temperament und wenn auch bie Spielerin in dem
Liszt

' schen Stücke sich stellenweise nicht ganz ruhig zeigte , so konnte
dies den überwiegend Vortheilhaften Einbruck nicht beeinträchtigen .
Fräulein Warbeck , als Bühnensängerin bereits anerkannt , ver¬
bindet eine gediegene Ausbildung mit musikalischem Geschmack
und warmer Empfindung . Ihre Leistungen im Coloraturgesang
sind ganz besonders anzuerkennen . Als Meister seines Instru¬
mentes zeigte sich Herr Concertmeister Nowak in ber Wiedergabe
eines Adagio , Perpetuum mobile und der als Zugabe verlangte
Gondoliera aus der 3 . Suite von Ries . Geschmackvoll und mit
glänzender Fertigkeit bewältigt er seine nicht leichte Ausgabe .
Brillant und musterhaft im Zusammenspiel gelang die dankbar
und virtuos geschriebene Fantasie für 2 Claviere von Raff , aus¬
geführt von den Herren Gerhard und Spange über g . Hin
und wieder bominirte ber Part des 2 . Clavieres ; doch dürfte dieser
Umstand auf die große Verschiedenheit ber benutzten Instrumente
zimickznführen fein . Das Concert sand seinen Abschluß mit der
Wiedergabe des Mozart '

schen Quartetts in Es - dur für Kiabier ,
Violine , Viola uud Cello , in einem musterhaften Ensemble ansge -
sührt von den Herren Spangenberg , Nowak , Zeidler und
Eichhorn . Die außergewöhnlich starke Betheiügung seitens des
Publikuins (der Casinosaal dürste selten sv viel Besucher gesehen
haben ) brachte von Neuem den Beweis , welches rege Interesse man
ber Anstalt und seinem Director ciitgcgciibringt .

---- - Kurhaus . Solistin ber kommenden Freitag stattfindenbeu
zwölften Cpclus - Concertes ist bie berühmte italienische Sängerin
Signora Alice Barbi aus Bologna .

* Brpertoir - Gntrvurf der Ftadt - Cstratcr zu Frank¬
furt a . U . Opern bau « . Montag , den 22 . Februar :
Concert , veranstaltet vom Orchester -Personale zum Besten feiner
Pension - - , Wittwen - und Waisenkasse . Außer Abonnement . Concert «
preise . Dienstag , den 23 . : „ Tannhäuser

"
. Große Preise . Abonne -

ments -Vorstellung . Mittwoch , den 21 . : Vorstellung bei ermäßigten
Preisen . „ Wallenstein - Trilogie

"
. 1 . Abend : Wallensteins Lager .

Die Piccolomini Gräfin Terzky : Frau Keller - Frauentahl als Gast .
Außer Abonnement . Donnerstag : den 25 . : „ Die Hugenotten

"
.

Abonnements - Vorstellung . Gewöhnliche Preise . Freitag , den 26 . :
Vorstellung bei ermäßigten Preisen : „ Wallenstem -Trilogie

"
. 2 . Abend :

„ Wallensteins Tob "
. Gräfin Terzki : Frau Kcller - Frauenthal als

(Saft . Außer Abonnement . Samstag , beit 27 . : „ Cavalleria rustu -ana “ .
Hierauf : „ Der Wildschütz

"
. Abonneincnts -Vorstellnng . Gewöhnliche

Preise . Sonntag , den 28 : 3 ‘/i Uhr : „ Aschenbrödel "
. Ermäßigte

Preise . Außer Abonnement . Abends 7 Uhr : „ Der Maskenball "
.

Große Preise . Abomiements - Vorstellmtg . Schauspielhaus .
Montag , den 22 . Febr . : Neu einftubirt : „ Demetrius "

. Neu ein -
studirt : „ Esther

"
. Abonnements -Vorstellung . Gewöhnliche Preise :

Dienstag , den 23 . : „ Die Haubenlerche
"

. Gewöhnliche Preise .
Abonnements - Vorstellung . Mittwoch , den 24 . : „ Die Fledermaus "

.
Gewöhnliche Preise . Abonnements - Vorstellung . Donnerstag , den 25 . :
Abonnements -Vorstellung für einen ausgefallenen Freitag . „ Dorina "

.
Anfang 7 Uhr . Freitag , den 26 . : „ Der Vice - Admiral . Gewöhn¬
liche Preise . Abonuentents - Vorstellnng . Samstag , den 27 . : „ Maria
Stuart "

. Elisabeth : Frau Keller -Franenthal als Gast . Im Abonue -
ment . Gewöhnliche Preise . Sonntag , den 28 . : 3 ' 0 Uhr : „ Groß¬
stadtluft "

. Außer Abonnement . Kleine Preise . Abends 7 Uhr :
„ Sündige Liebe "

. Hierauf : Zum ersten Male : „Wer schimpft , der
kauft

"
. Lustspiel in 1 Act von Alfred Klaar . Gewöhnliche Preise .

j
* Lall »' » kritische Tage , an bereit Richtigkeit noch immer

so viele Menschen glauben , finb von Professor I . M . Perner in
Innsbruck einer gründlichen Kritik unterzogen worden ( Himmel und
Erde , 4 . Jahrgang , Heft 1 bis 4 ) , bie allerdings geradezu ver¬
nichtend ausgefallen ist . Der Mangel aller Logik bei Falb wird
dargethan , doch müssen wir auf bie schlagende Beweisführung
Pcrners hier selbst verweisen . Herr Falb hat es in ethnographischen
Dingen , um die er sich auch bekümmerte , nicht besser gemacht und
wer feine Leistungen auf diesem Gebiete kannte , mußte schon von
vornherein seine kritischen Tage mit Mißtrauen betrachten . Sein

Buch „ lieber das Land oerJnka " wurde mit Recht von Prof . Gustav
Meyer in Graz „ als ein Makel für bie deutsche Wissenschaft , unter
bereit Flagge es in die Welt geht

"
, als eine wüste Orgie des boden¬

losesten Dilettantismus "
bezeichnet , und dieser Ansicht sind alle zu -

ftänbigen Amerikanisten .
* Verschiedene Mittheflungru . Die , wie gemeldet , kürz¬

lich in Stockholm verstorbene Romanschriftstellerin Frau Flygare -
Carlou hat ihr ganzes bedeutendes Vermögen für wohlthatige
Zwecke bestimmt . Sie hat der Universität in Upsala 10,000 Kronen
geschenkt , eine ebenso große Summe soll für arme Studenten ver¬
wandt , bie Zinsen von 10,000 Kronen sollen jebes Jahr armen
Fischern in ber Heimath ber Verstorbenen vertheilt werden . 20,000
Kronen hat sie für Freiplätze tu ber Lateinschule zu Skara bestimmt
u . s. w . Endlich hat sie ein sehr kostbares Armband der Stadt
Strömstad geschenkt unter ber Bedingung , daß es immer im Besitze
ber Stadt bleibe und nur verkauft werden dürfe , wenn die Stadt
sich in Roth befinde .
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Teppich - Handlung Menke & Schaaf
,

Bestellungen für März

Tischdecken ,
alle Farben , alle

Grössen und Arten
stets vorräthig .

Portieren .
aparteste Neuheiten
vom einfachsten bis
hochfeinsten Genre .

Gardinen .
v . d . einfachst . Tüllvor¬
hängen b . d . fst . Spach¬
tel - u . Guipure - Rideaux .

Möbelstoffe

jeder Art u . Preislage ,
grösste Auswahl

Iloiilciiuxstoffc «

Teppiche ,
alle Arten und Grössen ,
abgepasst und Rollen -

Waare .

IdiuferstofTe ,
in Wolle , Cocos , Manilla
etc ., jede Breite , jede

Preislage .

Divandecken ,
Hcisedecken ,
Schlafdecken .

2746

Langgasse 35 ,
neben der Expedition des „ Wiesbadener Tagblatt

“
,

w Gediegene Waaren . — Billige Preise .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Montag , den 22 . Februar , Abends 8 Uhr :

78 . Abonnements - Concert
( Gounod - Abend )

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn Louis Lüstner .

Programm
1 . Hochzeitsmarsch . . . .
2 . Ouvertüre zu „ Mireille “

.
3 . Marionetten - Trauermarsch
4 . a ) Frühlingslied . . . .

b ) Serenade ( Trompete - Solo : Herr Walter )
5 . Cavatine 1 . . , u
6 . Fantasie J aus " Faust .......

7 . Caecilienhymne ..........
Violine - Solo : Herr Concertmeister Nowak .
Harfe : Herr Wenzel .

8 . Le rendez -vous , Walzer .........

o
c
s

Ei

Jeden Tag frische Bretzeln im Nathskeller .

3358statt .

-j&l

Otto Baumbach
, Taunnsstratze 10 .

Im Auftrage :

D . C . Müller , Rechisconsulent .

Smutoertiid ) für die Ncdactiou : W . Schulte vom Brüh ! ; für den Anzeigentheil : C . Rötherdt . Rotationspressen - Druck und Verlag der L . Schelleuberg ' fchen Hof -Buchdruckerei inWeKbadr »

Camee - Broche ( Frauenkopf ) verloren . Gegen Belohnung
abzugebcn Heruiaunstratze 12 , 2 .

Statt jeder besonderen Anzeige ^

Gestern verschied sanft in Folge Lnngenlähmung

der pensionirte Kehrer

auf das 12ntal in der Woche ( Vormittags und Nachmittags ) erscheinende , seit 40 Jahren bestehende

( H . 61241 ) 366
kfnrt a . Bl .

Keu » Normal - Pincenez
Niederlage bei

Geschäfts - Uebergabe .
Meine » werthen Knuden und weither Nachbarschaft diene hier¬

mit zur Nachricht , daß id ) meine seither betriebene Metzgerei im
Hause Bleichsiratze 17 mit dem heutige » Tage an Herrn Metzger
Adnm Bonimhardt übergeben habe und bitte , das mir
geschenkte Vertrauen auch meinem Nachfolger zu Theil werden zu
lassen .

Achtungsvoll

Friedrich Manrer . Ein Eavalier
wünscht Fastnacht zum Ball eine hübsche anständige
Dame mitznnchmcn . Ernste Offerten postlagernd unter
m . o . 3 erbeten .

empf . ihr großes Lager Korsetts in

anerkannt besten Stoffen u . Znthaten ,
sowie nur neueste , vorz . sitzende Fa -

§ ons . Korsetts znm Hoch - , Mittel -

u . Ticfschnüren , bis zu 96 Ctm . weit ,
Umstands - u . Mhr - Korsetts , Korsetts
für Magen - u . Leberleidende , Gesund¬
heits - Korsetts , Geradchalter , Leib¬
binden , Gesundheits - Binden

Hygiea ( Gürtel u . Einlagekissen ) .

Waschen , Repariren und
Verändern rasch und billigst .

Anfertigung nach Maas ?
und Muster sofort . 20023

Sen !

3349

int Alter von 2 Jahren 5 Monaten nach 8 - tägigem schweren
Leiden sanft dem Herrn entschlafen ist .

Um stilles Beileid bitten

Die untröstlichen Eltern :

Carl MuschaUa ,

Anna MuschaUa , geb . Ment .

Wiesbaden , Parkstraße 20 , den 22 . Februar 1892 .

Die Beerdigung findet Dienstags , Nachmittag 2 Uhr , vom

Leichenhause des alten Friedhofes nach dem neuen Friedhöfe

Verwandten , Freunden nnd Bekannten die traurige Mittheikung , daß es Gott
dem Allmächtigen gefallen hat , unsere gute Tochter , Schwester und Enkelin ,

Margarethe ,

nach kurzem , aber schwerem Leiden im 19 . Lebensjahre in ein besseres Jenseits ab¬

zurufen .

Um stille Theiluahme bittet

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

M . Scheurbs ,
Wwe .

Wiesbaden , den 20 . Februar 1892 .

Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhause , Häfner -

gasse 8 , aus statt . 3371

Auf Obiges Bezug nehmend , empfehle ich mich hiermit in nur
erster Qualität Wurst - und Weischwaaren . Mein eifrigstes
Bestrebe » wird cs sei » , die Zufriedenheit meiner verehrten Kundschaft
und werthen Nachbarschaft zu erlangen und bitte hiermit um ge¬
neigten Zuspruch .

Achtungsvoll

_____ _______________
Ad - Bonimhardt .

Em anständiges Mädchen , 21 Jahre alt , wünscht

Stelle als besseres Kindermädchen
in besserem christl . Hause ; dasselbe ist erfahren in allen Zweigen
des Haushalts , geht auch zu einer einzelnen Dame , Land nicht
ausgeschlossen . Gute Behandlung erwüns

^

Offerten unter 56 . K . 403 an

OeldruckbilSer
Lichtdrucke , Photo - u . Chromolithographien » Haussegen ,
Rahme « ec. liefert billigst

Beyenbach ’
s Kunst - Verlag .

Cataloge und Preisverzeichnisse gratis und franco . 2986
Ich habe mich hiersclvst niedergelaffen .

'

Homoeopathie, Naturheilverfaliren
nach Kneipp ,

Massage und schwed . Heilgymnastik.
■ Die Massage wird von mir selbst auSgeführt .

Glänzende Erfolge , sowie notarielle Danksaguuge «
über Heilungen jahrelang rheumatisch Gelähmter , sowie
rückgrätverkrümuiter ( rückeumarkleidendcr ) Kinder aüf -
zuweisen .

A . Otterson . pract . Hydropath,

Geisbergstraße 8 , Part . , 1 Minute vom Kochbrunnc « .

Sprechst . : Vorm . 9 — 12 Uhr , Rachm . 3 — 5 Uhr .

An die vietor ’fdK Kuustaustalt , Wiesbaden .
Die von Ihnen für den hiesigen Gesang -Verein „ Eintracht “

angefertigte Fahnenschleife ist zur allseitigen , vollsten Zufrieden¬
heit ausgefallen und hat überall , sowohl durch die äußerst sorgfältige
und kunstvolle Ausführung , wie burd ) die Güte des zur Verwendung
gekommenen Materials ,

"
Bewunderung erregt . Der Preis ist

trotzdem durchaus mäßig , daher wir nicht anstehen werden , vor¬
kommenden Falls Ihre Firma bestens zu empfehlen .

Hochachtend
Borel , Vorsitzender .

Algringen ( b . Hayingen i . Lothr .) , 31 . Januar 1892 . 3348

Statt jeder besonderen Anzeige.

Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß

am Sonnabend , den 20 . d . M ., Morgens 7 ' / - Uhr , unser ein¬

ziges innigstgelicbtes Kind ,

Martha ,

werden hier im Verlag , Langgasse 27 , auswärts von unseren Nebenstellen und den Kaiserlichen Post - Nnflallr »
angenommen . IW

- Der Bezug Kann täglich begonnen werden .
Das „ Wiesbadener Tagblatt " kostet trotz zweimaligen täglichen Erscheinens wie bisher

nur 50 Pfe . monatlich
und ist nicht allein die reichlzaltigfle und billigste , sondern auch die beliebteste und grlesenste Tageszeitung ZViesLuvcus .

Kein anderes Blatt zählt hier . .. der kauffähigen Bevölkerung auch nur halb soviele
Abonnenten als das „ Wiesbadener Tagblatt " . Dasselbe ist daher ein in Billigbeit und Wirkung anerkannt

unttbertroffezrer Alk ^eilter , insbesondere für die Stadt Wiesbaden .

Im rigeurn Ittlereste des Publikums , namentlich aber der anzeigenden Ges
'

chä t̂sioelt ) liegt

es , diese Thatsachen jederzeit zu beachten , nm sich vor Täuschungen zu bewahren .

Da das „ Wiesbadener Tagblaü
" auch gutzerhslb seinen Leserkreis immer mehr erweitert — der tägliche versandt

umfaßt mehr als 500 Postorte — so ist Anzeigen in demselben auch dort der Erfolg gestchert .

Werkag .

im Alter von 88 Jahren .

Auf Wunsch des Verstorbenen findet die Beerdigung in

Biebrich - Mosbach und zwar Dienstag , den 23 . Februar ,
Nachmittags 4 Uhr , vom dortigen Leichcnhause ans statt .

Wiesbaden , den 22 . Februar 1892 .

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen .
Seit 1 . Januar 1892 ist das Anfnahmegeld auf 1 Mark

für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und auf 2 Mark für solche
von 31 bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zum Beitritt
sind an die 1 . Vorsteherin , Frau l . uise i » onecker , Wcber -
gasse 58 , zu richt n . Die Kasse zählt 1400 Mitglieder und ge¬
währt freie ärztliche Behandlung , Arznei , Krankengeld ,
Wochenbett -Nnterstntzuug u . Sterbeg . Monatsbeitr . 70 Pf . 237
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Die Haupt - Agentur
der

Leipziger Feuerversicherungs - Anstalt
und der

Lebensversicherungs - Gesellschaft znLeipzig
befindet sich bei

Christian Wolff
,

Karlstrasse 5 .
__________

1645

Verlöre «
auf dem Wege von der Kapellen - nach der Friedrichstraße eine
goldene Dawen - llhr mit Kreuz , englischer Münze nnd anderen
Anhängseln . Gegen Belohnung abzugeben Kapcllciistraße 33 , P .

gaeaz vorzüglich sitzend ,

in den besten bewährtesten Fabri¬
katen , empfehle ich in enormer Auswahl

zu ausserortlentlich Hp Preisen .

W . Thomas
,

Webergasse 6 ,

zweiter Laden , Eingang Kleine Burgstrasse .

____ __________________ 330
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